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Neue Erfolge öer Samtätshunöe .
Immer wieder kommt die Kunde aus dem Felde von dem

schönen Erfolg , den unsere deutschen SanitätShunde da haben , wo
eben noch die Granaten krepierten und Freund und Feind im
Geschotzhagel zu Boden sanken . Es liegt wieder eine große Anzahl
neuer , offizieller Berichte vor , von deiren der folgende ein de -
sondeves Interesse beansprucht , weil in ihm zum Ausdruck kommt ,
wie der Huno vermöge seiner um soviel schärferen Sinneswerk -
zeuge weit besser als der Mensch imstande ist , den völlig leblosen
und scheinbar Toten vom Lebenden zu unterscheiden . Es heißt da :

„ Im Morgengrauen des 4. August wurden gleichzeitig mit
den Krankenträgern der Sanitätskompagnie sechs Sanitätshunde
zur Verwundetensuche angesetzt . Beschaffenheit des Schlachtfeldes :
wenig übersichtlich , teils Sumpf und Wald , teils hüglige Stoppel -
felder , mit Getreidegarben bestanden . Die Hunde bewährten sich
in diesem Gelände gut . Besonders aus den Korngarben stöberten
sie mehrere Verwundete auf . Als Gegenstand brachten sie meist
Helm , Mütze , auch Taschentuch der Verwundeten mit .

Gegen Schluß der Suche brachte ein Hund seinem Führer den
abgerissenen Filzbezug einer Feldflasche . Beim Zurückführen fand
der Führer einen regungslos daliegenden Soldaten vor , dessen
Oberkörper mit Mantel und Zeltbahn zugedeckt war . Offenbar
hatten Kameraden den Mann für tot gehalten und ihn so zurück -
gelassen . Auch der Hundeführer konnte zunächst keine Lebenszeichen
an dem Soldaten wahrnehmen und entfernte sich wieder , wurde
jedoch durch den Hund nochmals an die Stelle zurückgeführt und
stellte jetzt nach längeren Bemühungen fest , daß es sich nicht um
einen Toten , sondern um einen Verwundeten gehandelt hatte .

Nach dem Gefecht der Division bei D . . . am 7. August er -
hielten sechs Hundesührer den Auftrag , das von den Russen ae -
räumte Gefechtsseld abzusuchen . Nach längerer Streife brachte
ein Hund einen Fetzen einer russischen Jnfanteriejacke . Der Hund
führte zu einem zerschossenen russischen Unterstand , aus dessen
Schutt ein Stück Waffenrock und der Fuß eines Manne ? heraus -
ragte . Der Hundeführer hielt den Mann , der vollständig ein -
geklemmt , regungslos dalag und auf Zurufe nicht reagierte , für
tot und wollte sich anschicken , weiter zu gehen . Da der Hund den
Platz jedoch �nicht verließ , vielmehr dort scharrte und bellte , räumte
der Führer schließlich den Schutt und Trümmer beiseite und brachte
einen zwar bewußtlosen , aber nicht toten Russen zutage .

Das Wesentliche der beiden genannten Fälle so schließt der
Bericht , besteht darin , daß die Sanitätshunde sich nicht nur bei
der Suche nach Verwundeten bewähren , sondern auch da gute
Dienste leisten , wo es zweifelhaft erscheint , ob jemand tot oder nur
verwundet ist .

_ Unter den verschiedenen Dressurarten herrscht jetzt das „ Ver .
weisen mit Gegenstand " vor . Das heißt , die Hunde werden so
gearbeitet , daß sie, wenn ein Verwundeter von ihnen gefunden
ist , irgendeinen dem Verwundeten gehörenden Gegenstand auf -
nehmen , z. B. eine Koppel , ein Seitengewehr , einen Helmbezug
oder dergleichen und diesen zum Zeichen , daß sie gefunden haben ,
ihrem Führer bringen , den sie dann , am Riemen meistens, ' zum
Verwundeten hinführen . Nun kommt es aber vor , daß beini Ver -
wundeten alle Ausrüstungsizegxnstände . die leicht zu entfernen
sind , fehlen . Da haben die Hunde aus sich den Ausweg gefunden .
Sie reißen einen Grasbüschel auS der Erde oder sie knicken einen
Zweig vom nächsten Busch ab und bringen den , und in dieser Weise
ist die Dressur des Hundes im Apportieren jetzt erweitert worden .

Nun ist natürlich in den feindlichen Heeven , besonders bei den
kulturell _ja sehr rückständigen Russenkriegern , die Kenntnis unserer
schönen SanitätShundarbeit nicht allgemein verbreitet . Der Bericht
des Kommandeurs einer unserer Sanitätskompagnien sagt dar -
über :

„Alle Deutschen waren schon gesammelt ; doch lagen überall
auf dem Felde zerstreut noch verwundete Russen umher , meistens
in hohen Lupinenfeldcrn verborgen . Die Hunde arbeiteten mit
großer Sicherheit ; nur wurde stets beobachtet , daß die Russen mit
Mützen , mit Brotbeuteln , Feldflaschen und anderen Gegenständen
nach den Hunden schlugen , ja sogar mit den Füßen nach ihnen
traten . Das ging soweit , daß an diesem Tage drei unserer Hunde
nicht mehr an die verwundeten Russen herangingen . Wir bargen
an diesem Tage mit den Hunden 21 verwundete Russen . . . *

Ohne jedes Pathos sagt der Bericht , was wir Deutschen ja
längst alle wissen und als ganz selbstverständlich kaum er -
wähnen zu müssen glauben , daß nämlich jeder verwundete Feind
für uns aufhört , ein Feind zu sein ! Daß jeder Verwundete von
uns durch Krankenträger wie durch Hunde gesucht und zum Ver -
bandplatz gebracht wird .

Die Schicksalsmaus .
EineErzählungvonTierenundMenschen .

81 ] Von Harald Tandrup .

„ Das habe ich auch schon gehört, " erwiederte Langzahn .
„ Wer wer wagt den Versuch ? Ehe wir zu sprechen anfangen ,
haben uns die Menschen zertreten — ich kenn das Ge¬

sindel . "
Möns legte den Kopf auf die Seite und überlegte .
„ Christensen täte das gewiß nicht, " sagte er . „ Ich glaube .

auf ihn kann man sich verlassen .

„ Ich will mich gewiß nicht besser machen als ich bin, "

begann Langzahn . „ Ihr wißt , ich habe alles mögliche erlebt .

habe sogar mit — na , das ist ja Nebensache mit wem — ge -
kämpft ; also feig bin ich jedenfalls nicht . Aber Andersen steht
mir fern . Möns hat die erste Pflicht , zu reden . "

„ Ich ließe mich sofort hängen , wenn ich Andersen damit
retten könnte . " sagte Möns , „ doch das — ". Er kratzte sich
bedenklich hinterm Ohr .

„ Was soll denn getan werden ? " fragte Madame Grau .

„ Nichts weiter , als daß eines von uns am Weihnachts -
abend zn Christensen hinaufgeht und ihm erzählt , daß der

Spielmann weiß , wer das Geld gestohlen hat, " antwortete
Möns .

„ Nein , nichts weiter, " bemerkte Langzahn spitz. „ Wirk¬

lich nicht . "
„ Ich werde es tun ! " pfiff die Madame begeistert .

„ Ein Weib kann alles , wenn es sich um eine gute Sache

handelt . "
„ Aber wenn dich nun der Mann mit einer Feuerzange

totschlägt V" fragte Langzahn .
„ Wir dürfen es der Madame nicht verleiden " , beeilte sich

Möns zu sagen . „ Christensen ist ein guter Mensch ! "

„ Ich fürchte mich kein bißchen " , erklärte sie . „ Warum sollte

ich auch ? Ist es nicht ein gutes Werk , ein anderes Geschöpf
zu retten , und wenn es auch nur ein Mensch ist ? Meine
Eltern haben recht gehabt , als sie sagten , ich sei eine Schick¬

salsmaus . Ich will der gute Geist des armen Andersen sein —

und ich bin überzeugt , daß mir mein Wagestück gelingt . Gibt

es nicht etwas hinter den blitzeuden Lichtern dort droben am

Himmel — etwas Großes , das niemand kennt — das über

denen , die gute Werke tun , wacht ? "
„ Man sagt cs " , gab Langzahn zu .

kleines Feuilleton .
Der Zehler ües russischen Kalenders .

Was im heiligen Rußland weder die Gelehrten noch die Staats -
männer noch wirtschaftliche Erwägungen bis zum heutigen Tag
haben zustande bringen können , das ist in den von den deutschen
Truppen eroberten russischen Gebietsteilen plötzlich durch ein Macht -
wort des deutschen Oberkommandierenden Ereignis geworden :
General v. Beseler , der Generalgouverneur von Warschau ,
hat , wie schon gemeldet , in den besetzten russischen Ge -
bieten den Gregorianischen Kalender eingeführt . Die Polen ,
Litauer und Russen , die jetzt unter deutscher Herrschaft
stehen , müssen also , das ist der ohne weiteres in
die Augen springende praktische Punkt der Reform , auf dreizehn
Tage ihres Lebens verzichten ; sie werden sozusagen über Nacht drei -
zehn Tage älter und niemand bringt ihnen , wenigstens rechnungS -
mäßig , diese „ verlorenen " Tage wieder . Aber wie lästig im Augen -
blick die Maßregel auch den davon betroffenen polnischen Geschäfts -
leuten fallen mag , sie ist in Wirklichkeit eine Kulturleistung
ersten Ranges , und bald wird man in den besetzten Gebieten
diese Wohltat zu verstehen und zu würdigen wissen . Wenn bei uns ,
wie überhaupt sonst in der Kulturwelt , aber auch der kalendarische
Unterschied zwischen ihr und Rußland allgemein bekannt war , so
haben sich doch die wenigsten Rechenschaft über den Ursprung dieser
kalendarischen Ungleichheit abgelegt . Die Ursache der Kalender -
Verschiedenheit ist dabei ganz einfacher Art ; es gehören durchaus
nicht etwa besondere mathematische Kenntnisse dazu , um ihr nach -
zugehen und um sie zu begreifen . Es handelt sich lediglich darum ,
daß der russische Kalender , der nichts anderes als der alte Julianische
Kalender ist . der Länge des Jahres , das heißt , der Dauer einer
Umdrehung der Erde um die Sonne , nicht ganz genau entspricht .

Julius Cäsar halte mit sicherem Blick die Mängel des
Kalenderwirrwarrs durchschaut , wie er durch andauerndes
Aendern und Herumexperimentieren sich schließlich darstellte . Es
war so weit gekommen , daß der Kalender im alten Rom sich gar
nicht mehr mit den Jahreszeiten deckte . Deshalb halte sich Cäsar
entschlossen , eine durchgreifende Umgestaltung des Kalenders vorzu -
nehmen und vor feiner Einführung zunächst einmal alle Un -
regclmätzigkeitcn auszugleichen . Durch den ägyptischen Astronomen
Sosigenes ließ er die Umdrehungszeil der Erde um die Sonne (rich -
tiger gesagt nach damaliger Auffassung : der Sonne um die Erde ) aufs
genaueste nach den damaligen Kenntnissen feststellen , um danach
dann den nach ihm benannten Julianischen Kalender festzulegen . Er
hat damit eine geniale Leistung vollbracht , deren Wert sich allem
schon darin kundgibt , daß der Julianiiche Kalender mit all seinen
Einzelheiten , der Zahl der Monate , ihrer Tage , mit dem alle vier
Jabre einzuschiebenden Schaltlag noch heute so gut wie unver -
ändert im Gebrauch ist und aller Wahrscheinlichkeit nach
trotz allen aus eine Verbesserung hinzielenden Bestrebungen auch
noch lange seine Geltung behalten wird . Nur eine einzige Un -
stimmigkeit enthält der Julianische Kalender , die erst im Laufe der
Jahrhunderte sichtbar in Erscheinung gcireten ist . Er rechnet näm -
lich mit einer Dauer de « Jahres von 365 Tagen , 6 Stunden . Um
nun diese sechs Stunden auszugleichen und damit den
Kalender wieder mit dem scheinbaren Sonnenumlauf in
Uebereinstimmung zu bringen , sah der Julianische Kalender
alle vier Jahre im Februar die Einfügung eines Schalt -
tageS vor . Damit wäre alles in schönster Ordnung gewesen , würde
nicht das Jahr genau nur 365 Tage , 5 Stunden , 48 Minuten ,
56 Sekunden dauern . Infolgedessen wurde alle vier Jahre ein
Zeitraum von 11 Minuten 4 Sekunden zuviel in den Kalender ein -
geschoben oder mit jedem Schalltag ein Ueberschuß von 44 Minuten
16 Sekunden . Diese kurze Zeitspanne macht aber in 128 Jahren
einen ganzen Tag aus , den der Kalender von der astronomischen
Jahresordnung abwich , und nach etwa 1666 Jahren ging deshalb
Papst Gregor XIII . daran , die mitterweile aufgelaufene Differenz
von zehn Tagen durch eine Kalenderresorm zu beseitigen .

Der so verbessert Gregorianische Kalender , der in Wirk -
lichkeit von Aloysius Lilius stammt , beseitigte die Mängel des
Julianischen Kalenders keineswegs völlig und auch nur ziemlich
schematisch dadurch , daß die aufgelaufene Differenz durch dos Ueber -
springen von zehn Tagen ausgeglichen und daß festgesetzt wurde , in
den letzten Jahren der Jahrhunderle habe der Schalllag auszufallen .
sofern die Jahreszahl nicht durch vier teilbar sei . Demenlspreckend
war dos Jahr 1666 ein Schaltjahr , während in den Jahren
1760 , 1866 und 1966 der Schalttag ausfiel . Erst das Jahr
2666 wird wieder ein Schaltjahr sein . Die Einführung des
so verbesserten Kalenders er ' olgte am 4. Oktober 1582 , von welchem

„ O, ich fühle es " , fuhr die Madame begeistert fort . — I

„ Wenn ich einmal sterbe , gehe ich in die unbekannte Herrlich - s
keit ein — vielleicht bekomme ich sogar Krallen und werde
eine Katze . Das Gute findet immer seinen Lohn l "

„ Ich werde dir jedenfalls stets dankbar sein , wenn du

Andersen rettest " , sagte Möns .
Madame Grau schwelgte in dem Gedanken an das Gute ,

das an sich schon Lohns genug ist und wollte nichts von einem
Dank hören .

„Pfeifen Sie lieber nicht zu laut , kleine Madame " ,
mahnte Langzahn , der immer höchst vernünftig war . „ Ich
finde . Möns darf uns ruhig auf die eine oder die andere

Weise belohnen , wenn er das selbst gern will . Ich sage ab -

sichtlich uns . denn ohne mich hättet ihr nie erfahren , daß der

Spielmann Blomberg begegnet ist und sehen kann — und
darum bin ich für meinen Teil ganz und gar nicht zu stolz .
eine kleine Erkenntlichkeit anzunehmen . "

„ Liebe Freunde, " erwiderte Möns , „ich habe nicht einmal

so viel wie eine Käserinde . "
„ So kannst du uns versprechen , daß du unS niemals

etwas Böses zufügen willst , weder mir noch Madame Grau
oder sonst jemand von ihrer Familie, " sagte Langzahn . „ Das
ist immerhin etwas . "

„ Das ist ein bißchen viel verlangt, " entgegnete Möns

bedächtig . „ Mit Langzahn mag es ja noch angehen , aber

wenn ich Madame Graus anmutige , zarte Stimme höre ,
läuft mir richtig das Wasser im Mund zusammen . Ich
habe sie ja nie gesehen , aber mir ist ' s, als müsse sie
ein schlankes , entzückendes Geschöpf sein — so recht zum An -

beißen ! "

„ Ach , wie du schmeichelst , dumme Katze du " , sagte die
Madame und pfiff ihren allerhöchsten Triller . Es lies ihr wohl
kalt über den Rücken , wenn sie daran dachte , daß sie gefressen
werden könne — aber schön gesagt war es doch I

„ Für diese Art von Schmeicheleien bedanke ich mich " , be -
merkte Langzahn trocken . „ Wir haben jetzt das Wort der Katze ,
daß sie uns nichts Böses antut ; und darum bin ich überzeugt .
daß auch die Madame ihr Versprechen hält und zu Christensen
hinaufgeht , wenn es Zeit ist . "

„ Und ob " , sagte sie , „ ihr könnt ganz sicher sein ! Ich
bin zwar nur ein schwaches Weib , aber ich fürchte mich vor

nichts . "
„ Zierpuppe " , murmelte Langzahn leise .
„ Was hast du gesagt ? " fragte sie .

. Ich bewundere dich . " antwortete er heuchlerisch . 1

Datum man sofort auf den 15. Oktober 1582 sprang . Nach und nach
nahmen alle Kulturländer den Gregorianischen Kalender an ; zuletzt
wurde er in England ( 1752 ) und in Schweden ( 1753 ) eingeführt .
Nur die Russen und mit ihnen die Bekenner der nichtuniierten
griechischen Kirche sind bis zum heutigen Tage bei dem Julianischen
Kalender ( dem sog . alten Stil ) geblieben und infolgedessen hinter
den übrigen Europäern seit dem Jahre 1766 um 11, seil 1866
um 12, seit 1966 um 13 Tage zurück .

Die Naturwissenschaften im Zelöe .
Die Zeitschrift „ Natur " veröffentlicht ein interessantes und Be -

achmng verdienendes Schreiben eines ihrer Freunde aus dem Felde .
Darin heißt eS : „ Ich habe Ermittelungen nach naturwissenschafilichen
Büchern bei mehreren Regimentsabteilungen angestellt , keines dieser
interessanten Bücher war aber auszutreiben . Bei anderen Truppen -
teilen wird eS wohl ebenso sein . Man scheint daheim zu glauben ,
daß man hier nur Romane , Kriegs - oder andere Geschichten liest .
Das ist ein Irrtum . Bücher belehrenden Inhalts find uns sehr viel
willkommener . Darunter in erster Linie solche , die uns etwas
aus der Natur erzählen . Diese Tatsache bestätigt meine Kompagnie .
An der Hand Ihrer „ Natur " und der Bändchen haben wir nun , so -
weit es uns die Franzosen gestatten , naturwissenschaftliche Unter -
haltiingsstunden eingeführt , die wir bei dem gegenwärtigen
Stellungskrieg ziemlich regelmäßig einhalten . Wenn Sie Gelegen -
heit haben , in Ihrer Zeitschrift darauf hinzuweisen , daß nawr -

wissenschaftliche Bücher von uns „ Feldgrauen " sehr gesucht sind , wäre
ich Ihnen dankbar . "

_

wie man auf üen Zeppelinen lebt .

Wie man auf den Zeppelinen lebt , veranschaulichen in einer
vielleicht manchen überraschenden Weise Mitteilungen aus einer
Unterredung , die kürzlich der amerikanische Journalist Karl von
Wiegand mit dem erfolgreichen deutschen KriegSlustschiffer Kapi -
tänleutnant M. hatte . Die Unterhaltung knüpfte an eine kurz
vorher erfolgte Angriffsfahrt des betreffenden Luftfahrzeuge » nach
England an . „ ES ist intensiv kalt auf dieser Höhe von 3— 5666

Fuß — bemerkte der Offizier — wenn man mit solcher Schnellig -
keit fährt , wie wir fahren . Dabei kann man sich kaum Bewegung
machen . . . . Bevor wir uns einschifften , hatten wir ein « gute
Mablzeit zu uns genommen , und außerdem nahmen wir von Zeit
zu Zeit einen Schluck heißen Kaffee oder Tee auS unseren Ther¬
mosflaschen . " „ Nichts Stärkeres ? " fragte ich dazwischen . „ Nein ,
durchaus nichts Stärkeres . " antwortete der junge Kommandant .
Wir alle enthalten uns vollständig aller geistigen Getränke auf oen

Zeppelinschiffen , denn wir brauchen klare Köpfe und kühle Nerven .
und das sind Dinge , die der Alkohol nicht begünstigt . Auf einem
Zeppelin geht eS zu wie in einer Sonntagsschule ; es wird weder
getrunken noch geraucht . " _

Rotize » .
— Vorträge . Die Abteilung Gefangenenfürsorge de ? Roten

Kreuzes veranstaltet Freitag abend 8 Uhr im Sitzungssaal des Ab -

geordnetenbauses einen öffentlichen Vortrag mit Lichlbildern nach

Originalaufnahmen . Pros . Dr . A. Backhaus spricht über das Thema
„ Die Kriegsgefangenen in Deutschland " . — In der
Urania wird am Sonnabend , den 18. , ein Lichtbildervortrag
„ Im Kampfe um Konstantinopel " geballen . Rillmeister
Graf Arnim , der während des Krieges in der Türkei weilte , schildert
seine Eindrücke in Konftanlinopel , während der ForschungSreffcnde
Rudolf Zabel von den Dardanellenkämpfen berichtet , denen er drei
Mnnale lang als Augenzeuge beigewohnt hat .

— Protest gegendasVerbotdes „ Weibsteufels " ,
das m verschiedenen Städten erfolgt ist , wurde vom Bremer
Goethebuird beim Generalkommando in Altona erhoben .

— W i n t e r w ä r ,n e. Im Verlauf des Regenwetters , da » der

Kälteperiode der vorigen Berichtswoche gefolgt ist , hat sich zugleich
mit stürmischeii Winden während der letzten acht Tage wieder ein -
mal jene ungewöhnliche Dezemberwärme eingestellt , die alle paar
Jahre einmal aullriit , sonst aber gewöhnlich erst in den Togen der
Wintersonnenwende kommt . Daß diese starke Erwärmung diesmal

schon in der ersten Dezcinberwoche aufgetreten ist , läßt vielleicht
Schlüsse auf frühere Wiederkehr strenger Kälte zu ; in den ver -

gangenen Jahren kam es nach einer derartigen Erwärmung meist
acht bis vierzehn Tage später zur Ausbildung winterlicher Witterung
mit scharfem Frost . Sollte , wofür im Augenblick freilich Anzeichen
noch nicht vorliegen , eine entsprechende Frist auch diesmal zwischen
den beiden verschiedenartigen Willerungsperioden liegen , so würde
es wobl schon vor den Weibnachlslaaen zu strenger Kälte kommen .

Gegen Mittag kanien die Hausbewohner , die Madame

i Larscn das letzte Geleit gegeben hatten , vom Kirchhof heim .
An der Treppe des Hinterhauses verabschiedeten sie sich

unter gegenseitigen Danksagungen voneinander . Blomberg
drückte Maren freundlich die Hand und klopfte Lars Larsen
ermunternd auf die Schulter .

„ So ein letztes Lebewohl ist immer schwer, " sagte er .

„ Aber einmal mußte die alte Frau doch in die Erde , und

vielleicht war es jetzt gerade die richtige Zeit . Wir müssen es
eben nehmen , wie es kommt , Herr Larsen ! "

„ Das ist sicher . " erwiderte Lars Larsen . „ Bei dem gegen -
wärtigen Witterungsumschlag hätte es recht schlimm werden

können , wenn sie einige Tage später gestorben wäre . "

„ Wie meinen Sie das , Herr Larsen ? " Blomberg sah
sichtlich erstaunt aus .

„ Wegen des Frostes ; man hätte sie ja nicht begraben
können . "

„ Ja . freilich , Herr Larsen ! So geht alleS — ganz nach
einer höheren Fügung . "

Wieder drückten sie sich die Hände , und dann gab Lars

Larsen seinem Herzen einen Stoß und lud Blomberg zum
Essen ein . Es gäbe gewärmte Erbsen mit Speck , sagte er ,
das Esten werde gleich auf dem Tisch stehen .

„ Sie sind sehr freundlich, " erwiderte der Schneider ,
„ aber wenn Sie cs mir nicht übelnehmen , möchte ich lieber

daheim essen — besten Dank für Ihre Liebenswürdigkeit . "
„ Wir hatten eigentlich gedacht , Sie würden mit Andersen

bei uns essen " , fügte Maren hinzu , die schon die ganze Zeit
auf eine Gelegenheit gewartet hatte , um Andersen zu er -

wähnen . Ihre Gedanken waren während der ganzen Feier -
lichkeit bei ihm gewesen .

„ Ach , Jungfer ! Auf Andersen können Sic nicht rechnen " ,
sagte Bloniberg bedauernd . „ Ich habe es vorhin nicht
sagen können , es einfach nicht übers Herz gebracht , zu
sagen , was mit ihm geschehen ist ; aber jetzt muß es wohl
sein ! "

„ Ist ihm etwas zugestoßen ? " fragte Lars Larsen .
„ Man kann es wohl so nennen . Herr Larsen, " antwortete

Blomberg mit einem wehmütigen Nicken .
Maren wurde erregt ; sie packte Blomberg am Rock -

ärmel .

„ Marum sagen Sie so etwas nicht gleich wo ist
er ? Was ist denn geschehen — wie ist er zu Schaden ge -
kommen ? "

( Forts , folgt . )



Deutscher Arbeiter -Wanderbund
„Die Naturfreunde "

Ortasrrappe Berlin .

Den Nachricht , daß unser am 2. August
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lReichenberger Str . ISS ) am Sonnabend , den IS. Dezember .
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Wir werden ihm stets ein treurS Andenken dewahren !

Pelz waren jeder Art

Weihnachts - Verkauf
Echt Slers - Kragcn . bisher M. 100 . — bis M. 300 . —

jetzt M. SO . — bis M. ISO . —
Echt Alaska - Fuchs
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jetzt M 35 . — bis M. DO . —
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»' / , Uhr statt .
240i17 Der Borstand .
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Orrsverwaltung Berlin .
Den Mitgliedern diene zur Nach -

richt , dag unser Kollege

Franz Tocbtenbagen
Schultheist - Bi auerei , Abt . II

Plötzlich verstorben ist.
Ehre seinem Andenken l
Die Beerdigung findet am

Sonnabend , den 18. Dezember ,
nachmittags ' /i3 Uhr . von der
Leichenhalle des Neuköllner Ge«
meinde - Fricdhose », Mariendorser
Weg, aus statt .

Rege Betelligung erwartet

43/12 Die Ortsverwaltung .

die traurige
richt . dag ' am Dienstag , den
14. d. M. , meine liebe , Herzens -
gute Frau

Ida Forgber
geb. Weiß

nach kurzeni , aber schwerem Leiden
im Alter von 45 Jahren ver -
starben ist.

Dies zeigt tiesbetrübt an

Paul Forgber ,
Königsberger Str . 14.

Die Beerdigung findet morgen
Sonnabend , den 18. Dezember ,
nachmitiags 3 Uhr , von der Halle
des Zentralsriedhoses in Friedrichs -
selde aus statt . 3015b

da!
hiermit die traurige Mitteilung ,
I mein lieber Schwager

Franz Ineblenbagen
| am 14. Dezember verstorben ist.

Die Beerdigung findet am
I Sonnabend , den 18. Dezember ,
I nachmittags 21; , Uhr , aus dem
I Neuköllner Gemeinde - Friedhos ,
] Mariendorser Weg, statt . A

krau Auguste Tochtenhagan .

Heines Werke
) Lände 4 Hlnrt •

Buchhandlung BorwSrl »

Arbeiter -

Aotiz - Kalender

)•

Mit dem "porttäl de « ver - -
stordenen Gen. Z. Auer i

. geschmülke , reiht stch der !
- d>«S>ähr . Kalender seinen l
i Vorgängern würdig an. :
• Der vielseitige Inhalt ist :
i seldstverständlich denVe - -
- dltrfntssen der Arbeiter :
: angepaßt . Außer einem l
i retchhailtgen statistischen |
- und Adressen . Matertal l
! und sonst wtfien «werten !
- Notizen verdiene « de» :
■sonder « hervorgehoben •

1"
zu werden : Di « Versvr - !
gnng der lteiegSteil - !

! aehmer und der Sinter » :
: bliedrnea . - Der Krieg «. :
i auSschuß für «oastl . -
: mentenlntrressen . . Die :
- Gewerkschaften im ersten :
: Kriegtjahr . — Di « Se - l
: sunderhaltung im Felde . :
i — Grundlinie » der Gr- i
i « Ahrnng «frage . — Mild .

tärtsche « usw. �

preis gebunden 50 pf.

Buchhandlung Vorwärts

Lindenfirah « 3, Laden und in
den Ausgabestellen zu haben

Ztsbung 22 . o. 23 . Dezember .

£Rote
4 -

Offerte
für Kranken - und Kinderpflege

3667 Gewinne zue . Markw ,

100000
1 50 000
i M000

Lose h 3 M. , Porto a. Liste Bü Pt empt

Carl Heintze ,

Ziehung am 22 . u . 23 . Oezbr .

Genehmigt tflr Provinz Brandenbnrg incl . Stadtkreis Berlin

Rote + Lotterie
des Vereins Paallnenhaus för Krenken - and Kinderpflege

100 000 Lose und 067 Gewinne im Gesamtwerte von Mk. :

iOOOOO
WSOOOO

Porto und List »
30 Pfg. extra baden bei :ose zu 3 Mark

Lud . Müller & Co.

[ Teleer . - Adrcsse : GlücksmGllcr

esaa

Herren- u. Surschen - ldster und Anzüge.
Serie 1 _ II III

Im Einzelverkauf :
Mi M. 24,50 M. 29 . 50

1952

Berlin W, letzt

Unter den Linden

Berkaus von 10 Uhr morgens bis 7 Uhr abends .
Sonnabend bis 8 Uhr . Sonntag 12 —8 .

Kleiderfabrik Königstr . 49 IT .
( FahrsluhO

USst

Gegründet
1876

Versand nach allen PIBtzen Deutschlands .
Wertpapiere und Kriegsanleihe nehme

zum vollen Wert anstatt bar in Zahlung .

Möbelfabrik ßob. Seelisch
BERLIN 0 112 . Rigaer Str . 71 —73a

Trotz des Krieges liefere

Wohnz . 134 - 196 , 203 . 50 , 255 . 75 , 293 , 363 , 446 , 534
Schlafzimmer . . . 242 , 322 , 360 . 429 , 495 . »53
Spelsezlmmer . . . 323 , 447 , 715 , 748 , 935 . 1395
llerreiizimmer . . . 205 , 337 , 473 , 503 , 576 , 823
Küchen 37,25 , 47 . 60 , 79. 94 , 105 , 121 , 138 , 193

Einrichtungen bis 10 000 M.
Bc slchiigiing ohne KniifBwnng gestattet .

Illustrierter Katalog Nr. 13 gratis und franko !

10 mal heller als Petroleum ,
losorl gebrnuchs ertig Mark 3, —
sranlo Nachnahme . Karbid wird
jeder Lampe gratis beigegeben .

Verkaufe .

Similiscidene Steppdecken 4. 15
( Scidcncrsatz ) . zweisciligc Steppdecken
8,35 . Tcppichbaus EmU Lcscvre .
Oranienstrage 158. 24K '

Halbuinionst ! Peizgarnilurcn . extra -
billige erstllassige Skunksstolas . Fuchs -
sloias . Opofiumslunkie . Fuchsgarnituren
Slunlsmufien . Riescnauswahi spoti -
billige Pclzneubcilcn . Herrenanzüge ,
Herrenulsler , Herrenboicn , Winter -
valciolS , Burschcuanzüge , Bauch -
anzöge . Spoltbilliger Briienverlaui ,
Wäichcpcrlaui , Gardmenoerkaus ,
Tcpptchvcrlauf , Ubrenvcrkaui . Moid -
lachen . GrotzberiinS allerbilligste
Einkaufsquellc : Psandieihhaus , Her -
mannvlatz 6. *

Teppiche mit tieincm Febier . iebr
billig . Gardinen , Portieren . Stepp -
decken, Tiichdecken , Diwandecken , iebi
billig . Dorwärlsieier 5 Prozenl
Nadaii . Tcvpichhaus Brünn , Hackeichci
Markt 4 sBabnhoi Börie ) . Sonnta - s
geöffnet . 245/4 '

Leihhaus Morinpla « 5�a !
kaufen Sie spottbillig von Kavalieren
wenig getragene sowie im Deriaß gc»
weicne Jackett - , Rockanzüge , Ulster ,
Paieiots , Serie l : 10 —18 . Serie II :
20 —30 Marl , größtenteils aus Seide .
Gelegenheitskäuse in neuer Maß -
aarderobc . enorm billig . Riesenvosten
Kleider , Kostüme , Plüschmänlei , aus
Seide , jetzt nur 20 —35 M. Große
Posten PelzstolaS w Skunks .
Marder . Nerz . Füchse «, setzt
nur 20 - 75 Mark . Kroße Aus .
wähl in Herren . Gebvelzcn . Gelegen .
best in Damen . . Reise », Wagenvelzen .
i ?xtra - ?Ingcbot in Lombard aeweicner
Tcppiche . Gardinen , Portieren .
Betten . Wäsche , Ubren . Brillanien ,
Goldwaren enorm billig nur Moritz -
platz b - a I.

_
8K *

Polzgarnituren ! Große Aus¬
wahl neuer echter Pelzgarnituren !
SkunkSstolaS ! Fuchsgarnilurcn !
Opossumstolas I Muffen aller Art I
Stauncnertcgend . Spottbillig . Herren -
anzöge . Winlerulslcr . Allerbilligster
Benenoerkaus . AuSsteuerwäiche . Gar !
diiienanSwahi . Prachtteppiche . Uhren -
verkaui l Schmucksachen I Svoitprei ' e
Leihhaus I Warschauerstraße 7. 363 *

Vorjährige elegante Herrenanzüge
PaletotS und Ulster aus seinsten Maß -
stofien z5 — 60 Mark . Holen 6 —18 M.
PeriandbauS Germania . Unier den
Linden 21. 5K '

Monatsanzüge , nur wenig ge-
tragen , Paieiots , Ulster , Holen , Ge-
sellschastSanzüge werden ipottbillig
verkauft . Die elegantesten Anzüge
find lcibweiie dillig zu baben . Ali -
bekannte Firma . Max Weiß , Große
Franksurterftraße 88. »

GrostberlinsPelzl - ihhaus , Grüne -
waidsiratze 72. Eisenachcrccke . Rieien -
auswadl hocheleganler , nagelneuer
Pelzgarnituren Ipottbillig ! Skunks -
garmtur . Skunksstolas . Skunks -
muffen . Fuchsgarnituren . Fuchs -
muffen . Opossumstolas . Opossum -
muffen . Perickicdenc Pelzgarnituren
baibumionst . Sonntags ganzen Tag
geöffnet . _ _ 157S *

Teppich - Thomas , Oranienftr . 44
ipottbillig iarbiebierbatte Teppiche ,
Gardinen . PorwärlSIciern 5 Prozent
Exlrarabatt . K 10'

Monatsanzüge , Winterpaletots ,
speziell Bauchanzüge ( Gehrockanzüge
verleihe an jedermann ) . Einzel -
verlaus zu Engrospreisen . Alexander -
straffe 28a . I. >53K '

Zurückgesetzte Teppiche und Vor -
lagen , Musterstücke , weil unler PreiS .
Teppich Haus Emil Lesevre , nur
Oranicullraße 158. 24K '

Porjälirige Herrcnulstcr auS
feinsten Maßiiossen ' . 8—45 Marl ,
Paleiois 14 - 38 . Anzüge 16 - 38 ,
Bcinlleider 4 —10 , JünglingSgarde ,
rode . Deutsches Garderobenhaus -
Große Frankiurterstraße 116 l.

Herrengarderobe , Bettenverkaus ,
Wäscheverkaus . Uhrcnverkaus , Gold -
lachen . Admiralsiraffe 4 l. 106/2 '

Monatsgarderoden - Haus ver -
laust spottbillig ersUiassigc , wenig ge-
lragenc , last neue Jackettanzügc ,
Gebrockanzüge . Smokinganzüge ,
Frackanzüge , Ulster . Paletots , En -
tawayanzüge , gcstrcisle Beinkleider ,

>al -
ein

Nur eine Treppe . *

Bauchanzüge , großes Lager .
vcrn . Roienthalerilraße 4.
Ladencingang .

Leihhaus Prinzenstraße 105 kausen
Sie von Kavalieren wenig getragene
Jackett - , Rockanzüge , Palelois , größten -
teils am Seide gearbeitet . Gelegen -
heitskäuse in neuer Maßgarderobe ,
Gold - , Silberwaren . Höchste Bc -
lei hung aller Wertsachen . >05/15 »

Blusen , Kleider Marl 5. — , Mark
2, —. Großer Posten . Günstigste
Gelegenheit praiSwcrter Wcihnachis -
geschcnke . Nur noch wenige Tage .
Nculölln , Boddinstraßc 61, parterre .
Sonntags geöffnet von 12 — 2.

Karbidtischlampe 4,75 , 2,30 .
Wicdervcikäuser Rabalt . Karbid
0,30 . Multiplex , Weinmeisterstraße
Bier . 106/8

Möbel .

Möbel gegen sofortige Kasse sehr
preiswert zu verkaufen , Brunnen -
ilraxe 7 und Müllerjlraße 174 Sonn -
tag geössnel von 8 —10 und 12 —8.

Möbel aller Arl aui Kredit be¬
queme An - und Abzahlung . Möbel -
Lechner . Brunnenstraße 7. Zweites
Geichäst Müllerstrage 174. Sonntag
von 8 —10 und 12 —8 gcösfnet . 81�

Fortwährender billiger Möbci -
verkaus ! Kieiderspmdei , . Vertikos
25, —. Piüschsoias , tzluszugtische . Wosch-
toilctten , Trumcaus 33, — . Cdaise -
longues 22, — . Bettstellen 25, — ,
Kücheumöbcl , Schreibtische 40, — ,
60, —, Speisezimmer 400. Zentral -
möbeilprtlber , Prinzenstraße 7l . lllK "

100 entzückende Küchen ricfig preis -
wert . Möbelhaus Osten , Andreas ,
straffe 30.

_
96K

Vor ! der Inventur ! Erstklaffg ge-
arbeitete Speise - , Herren - , Schtas -
zimmcr , die als Musterzimmer
dicnien , gelangen b S 1. Januar zum
Exiraverkaus . — Einzelne Zimmer
bedeutend ermäßigt , zum Beiipiel
modernes Speisezimmer mit Sosa -
umbau , früher 800, — , jetzt 650, —,
dito früher 850, —, jetzt 680, — ,
Herrenzimmer früher 700, — , jetzt
525. — . Seltene Kausgelegenheit .

Zimmer können kostenlos
öeriiner MöbclbauS " . nur

Gekaufte
lagern .
Sudouen , Skalltzerstraße 25. 104K '

Musiiiinslpumente .

Gitarrezithern mit jüniundachtzig
Unterlegnole » 8,50 , Mandoline mit
Tasche 9,50 . Gitarren 9. 50, Sololaute .
gut eingespielte Orchestcrgeige mit
Formciui 18, —, verkauft Ernst .
Oraniensttaße 166 III . 3011b '

kauissesucne .

Zahngebisse , Brucvgold , Silber -
fachen , Plalinabiälle , diverse Ali -
mclalle , höchstzadlend Metallschmelze
Cohn , Brunncnstraße 25 und Neu -
lülln , Bertinerstraße 76. 93/1 '

Znhngebisse ! Bruchgold ! Silber -
fachen , Plalmaabiälle . Quecksilber ,
Slaimiolpapier , iämtliche Metalle
döchstzadlend . Schmelze Cdristionat ,
Kövcnickerffraße 20 a ( gegenüber
Manteuffelstraße ) . _ 74/4 *

Fahrradankauf , höchstzadlend .
Weberslraße 42.

_ 97/20 *
Platin , Goldsachen , Silberlachen ,

Zahngcbisse , Stanniol 2. — , Oucck -
Nlder , Glüdslrumpiasche tauil Blü -
mci , Auguststrage 69. 253/14 *

Fahrradankauf Lmienstraße 19.

l�nternckt .

Teilnehmer an einem engiiichen
Zirlcl iür Anfänger werden gesucht ;
ebenso für Konversationszirkel . Preis
monatlich 4 Mark ( 2 Stunden
wöchentlich ) . Privatstunden billig .
G. Swienly , Charlotlenburg . Stull -
garlerplatz 9, Gartenhaus IV. K*

Verschiedenes .

Patentanwalt Müller , Gitichiner -
itraße 16. *

�. rheitsmarkl .

Stellengesuche .

Klavierstimmer . Fast erblindeter
Genosse empfiehlt steh als Klavier -
stimmer . Hasselbach , Nculölln , Nicmetz -
straße 10. *

Stellenangebote .

Gcstellarbciter aus Drillinge
sucht Max Nagel , Alte Jakob -
straße 64a . 3014b

Schwctzerdegen findet gut Fe«
zahlte und dauernde Stellung .
Druckerei , Slralauerstraße 39. 3016b

" Wachsarbeiter für KonsetlionS -
büsteu , mit allen Arbeiten vertraut ,
losort dauernd geiucht . Angebote an
Friß . PorwärtSausgabestelle , Prinzen .
straße 31. f

�Chauffeuren
für GeschästSwagen sucht sosort bei
bobcm Lohn äutomobil - Selrishs -
ßßtion - Oesuilsohakt . kannstr . 31. *

ksusvklosser
süc dauernde Arbeit bei guten
Löhnen gesucht . A

König , KUckcn & Co . ,
Kolonicstr . 89 —90 . _

Zimmerpoliere ,
Zimmerlente ,
Maurer ,

Bauschmiede
werden für Kciegsarbeitcn nach Ruß -
! and bei sosortigcm Antritt gegen hohen
Lohn iosort eingestellt . — Periöniiche
oder ichrlstliche Meidungen sofort bei der
dallus Bci - Aci - Tlckbau -

41ktlcnzrcscllschakt ,
Sorlln Vi 9, Potsdamer StraBe 10/11 .

kaufen Sie von Kavalieren wenig getragene sowie im Versatz gewesene Jackott - und Kock -
anzüge , Paletots , IJIntcr . Serie 1; lO —18 iL , Serie II ; SO — 30 iL , größtenteils auf Seide
Ferner Gelegenheitskäufe in nener liaßgarderobe , enorm billig . Riese nposton Kleider ,
KoHtUnic , PliiHcliinäntel . auf Seide , jetzt aar 20 —35 M. Große Posten Pelz
Htolas in 8kunk » . . Härder , Xerz , Filchscn . jetzt nur SO — 75 M. Große
Auswahl in Hcrrcn - C - ohpclzcn . Gelegenheitskäufe in Damen - , Heise - und Wagen -
Pelzen . Extra - Angebot in Lombard gewesener Teppiche , Ua�dinen , Portleren . B etten ,
Wüsche , Brillanten , Ehren und Goldwaren zu enorm billigen P reisen

■■ Vorwärtsleser erhalten 10 0
o extra . — . .

Lerantworllicher ssleialteur : Aljrep Wiclepp , Neulblln . Für de ? Inseratenteil verantw . : Td . Glocke . Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärt » Buchdruckere « u. Verlagsanjtalt Paul Singer & Co „ Berlin SW .
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